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Liebe Surfkollegen/innen

l{ieder einmal haben wir ein surfjahr abgeschlossen, mit Veranstal-
tungen, Regatten und viel P1ausch. Ltnd der Jahresbericht gibt uns
Gelegenheit, noch einmal kurz eine Bilanz zu ziehen, was so alles
gelaufen ist.
Angefangen hat es mitten im llinter. Zum Surfen rrar es natürlich noch
etwas kalt, aber mit den schlitten hatten wi.r doch Gelegenheit, wie-
der einmal gemeinsam etwas an der frischen Luft zu unternehmen. Am

Rossberg waren ca. 25 Clubmitglieder unterwegs, um nach einem län-
geren Aufstieg, das oberste einigermassen steile Stück für intensi-
ves Training auszunutzen. Das l{asser ist üblicherweise weicher als
eine SchLittelbahn und dementsprechend gabs neben rassigen Abfahrten
auch den einen oder anderen blauen Fleck. Zun Aufwärmen zogen sich
schliessJ-ich al.Le in die Beiz zurück, um bei Fondue und Fendant noch
einmal die Ereignisse der letzten Saison und die seither aktueLlen
Neuigkeiten zu diskutieren. Die Schlussabfahrt fand bereits im
l{ondschein und in allerbester Laune statt. Die Bilanz war positiv,
alle Teilnehmer sind am Ende bei ihren Autos angelangt.

Im April war es zurn Surfen noch inrrner etwas ka1t, wir wollten aber
llind und ltellen zumindest im Film wieder einmal sehen. Natür1ich
konmen einem fast die Tränen, wenn man sieht, '.vas die echten profis
auf einem furfbrett a1les fertigbringen. Oliver Kälin, alter Bekann-
ter vom Sihlsee und Schweizer Mistral-Meister referierte dann über
die Tips und rricks, die einen süsswassersurfer befähigen, anderen
Süsswasseramateuren davon zu surfen. Natürlich war die Veranstaltung
auch mit dem Hintergedanken lanciert worden, neue Interessenten für
den Club zu gewinnen. Von denen, die am anschliessenden Apdro noch
dabei waren, haben wir beim surfen allerctings nicht allzu viele ge-
sehen - wahrscheinlich haben sie die Sorünge über die haushohen Wel-
len doch etwas verschreckt.



Kurz darauf war es alLerdings Zeit, die Surfbretter wirklich hervor-
zuhoren. Traditionsgemäss fand das Ansurfen zusammen mit der
swissair am 1. Mai-wochenende statt. Zu einer Zelt, wo andere noch
mit den skis unterwegs waren, fand die 1. Regatta statt. Langsam än-
dert sich das Bild und unsere furfer sind auch auf vorderen Rängen
zu finden. Aber eigentlich ist es nicht einmal so wichtig, denn das
Zusammensein mit den anderen Kollegen steht doch 1m Vordäigrund, und
so endete das Ansurfen teil-weise noch ziemlich spät für OeÄ harten
Kern der Swissair- und SBG-Surfer.

Auch schon traditionsgemäss war über Auffahrt der Ausfrug an den
comersee. Diesmal hatten wir das richtige HoteL ausgewählt: ausge-
zeichnetes Essen, angenehme Atmosphäre und den strand gleich voi der
Haustür. und das wetter spielte mit. ObwohL es beim Frühstück noch
regnete, waren wir vor dem Mittagessen bereits im strahlenden son-
nenschein auf dem See. Und es lrar erlebnlsreich: Die schwache Brise,
die aJ-Ie zum Aufriggen der grössten segel verführte, wandelte sichp]ötzrich zum kräftigen Nordföhn. Der Rekord liegt bei 14 km Abtrieb
vom startort, die unsere Kollegin jedoch müheLos per Autostop über-
winden konnte. Und es blieb Orächtig, al1e j Tage lang, so dass der
Heimweg niemandem sehr leicht fiel
und damit war die-saison da, plauschsurfen und Regatten am sihlsee,
der Langstrecken-Cup am Aegerie-see und vier Herumlungern am strand
mit warten auf den wind. Hier hat uns das skifahren söhon etwas
voraus: wer am Morgen aus dem Fenster 2 m schnee sieht, kann sicher
damit rechnen; auch am Mittag noch schnee vorzufinden. Beim surfenist es leider ganz anders: Die steife Brise beim Frühstück kann sich
bereits zur totaLen FLaute gewandelt haben, bis man am see einge-troffen ist. und wer wegen morgendlicher Fraute rieber den schön
range verschobenen Familienausflug.einplant, ärgert sich halbtot,
wenn er am nächsten Tag vom ,Hack* des vortages hört. Aber g1ück-
licherweise gibt es Fleisch zum Grillieren, wein und spierkärten,
mit denen auch die flaueren Windverhältnisse gut überbrückt werden
können.

rm Juni blieben die s.rfbretter einmal gezielt an Land. Von Thomy(mit tatkräftiger unterstützung sei.ner Eltern) organisiert, bewegten
sich un dle 40 surfer per Bahn, velo und schiff vön GöscheÄen über
ALtdorf und den Vierwa.Ldstättersee nach Luzern. Mittagsrast gab esin Amsteg mit einem GrillpLausch, wo aLle ihre Kräfte für dai wei-tere velofahren sammeLn konnten. Am Abend hatten alLe das Gefüh1,
nicht nur einen herrrichen Tag, sondern auch ein kräftiges Fitness-training hinter sich zu haben.

Am L. Augustwochenende findet jedes Jahr der Engadiner Surfmarathonstatt. Dieser internationale Anlass mit mehr ats SOO Teilnehmern ist
auch schon ein Fixpunkt im Surfprogramm. Es schaffte zwar niemand,
den Marathon-wertmeister Missaen zu überhoren, aber im Mitterferd
fahren mittlerweile unsere Clubsurfer mit. Und wer einmaL in diesem
Riesenferd dabei war, den zieht es immer wieder einmar hin.



Eine woche am Meer, das ist irgendwie der Höhepunkt beim g.rrfen. und
so war auch dieses Jahr im Herbst eine Reise im progranrn, nach
GambriLs an der costa Dorada. Eine woche in phantastischer umgebung,
meist schönem wetter und dem notwendigen lr{ind. Mit surfen und den
vieren anderen Mögrichkeiten im clubdorf war die Zeit ausgefülIt, so
dass die Heimreise, wie üb]ich, viel zu schnelL wieder fä1Iig war.
Die Abschlussregatta, vom clubdorf gesponsored, zog noch ein rechtes
Publikum an den strand, welches für die nötige Ambiance und den er-
wünschten Jubel für den Sieger sorgte.

Das letzte Ereignis für die Hartnäckigen ist der Surfmarathon in
Steckborn. Die Schönwettersurfer haben ihr Brett schon eingewintert
und denken im November bereits ans Skifahren, yrenn der Startschuss
für den Le Mans Start ertönt und eine johlende Horde aufs |Iasser
stÜrmt. fn den letzten Jahren waren die letzten Plätze irnmer von un-
seren surfern belegt, unsere 'rstarsrr begannen aber bereits langsam
auch vorne in Erscheinung zu treten. Dass dieses Jahr unsere Gaby
bei den Damen den ersten Rang schaffte, war aber doch eine kleine
Sensation, die gebührend gefeiert werden musste.

und zurn Feiern kamen auch a1le am Abschrussabend zusammen. Die
Preise der Clubmeisterschaft wurden verteilt, Ruedi konnte den Pokal
in Empfang nehmen und dann endete der Abend bei Essen, wein und ran-
zen im alten Klösterli am Zoo.

Mit diesem Abend war auch die saison beendet, aber die surfer tref-
fen sich doch immer wieder, im culi, beim caf6 und beim skifahren.
Und alle sehen bereits wieder der neuen Saison entgegen.

Da der Jahresbericht keine schlechte Gelegenheit ist, a11en für das
zu danken, was im Trubel der Ereignisse sonst so leicht untergeht:
Besten Dank an aI1e, die lmner wieder dafür sorgen, dass etwas läuft
(und das ist eine ganze Menge von Leuten).
Besten Dank aber auch an den Sport-C1ub, der uns den finanzielLen
Rahmen für a1le die Anlässe zur Verfügung stellt r.rnd auch sonst
jederzeit mit Unterstützung bereit steht.

Fred (um auch etwas beizutragen)


